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allgemeine

Organ ter f^meiserif^cn $rmee.

Pet 3d)töti?. Plilitat]eitftf)tift XLI. Safotgonj,

©afel. 22. SWai 1875. Nr. «©.

(frfdjetnt In toDdfjentltdfjen Jtummetn. 35er $ret8 per ©etneftet t(l fronto bure? bte ©c$toelj 3fr. 8. 6a
Die SSefteKungen toerben biteft on „Stnno Sdjwobe, 3frertas9bnd)t}an&lutts in Safel" abteffirt, ber Betrag toitb fiel bei»

attStoärüaen Slbonnenten burcö. Stadjna^me erhoben. 3"» SluSlanbe nehmen olle äSuc^anblungen S3efteHuna.«t an.
SBeranttnortltdjet SJtebaftor: SKajot bon ©Igger.

3nl)(llt: Ucber S£efcbl«crtt;c!tung. (gotlfefcung.) 3. ».SBett» tu SBernol«, ©tufclcn über Sruppenfübrung. (gortfefeung.) —
©Ifcgcncffcnfdjaft: Äreiöfcfjniben; 3"priiftionSplan (gortfcfcung.) — SBttfdjiebenc«: Sctjren fce« Äriege«. (gortfeftung.)

lieber S5cfel)l§ert!)cUung.

(gortfeftung.)

B. S3cfcT)Ic.

Sllle gtöfseren Sefeble, roeldje ibentijdj mit bet

SDiSpofition finb unb nur bem militärifdjen ©pradj«
gebraud) nadj oon ber SDioifion an „Sefeble" tjeifjen,

muffen au3uabmälo§ fdjriftlidj ertbeilt roerben, roäb=

renb Heinere Sefeble oft „münblidj" febenfallg, roie

eä nidjt mit Unredjt beifit, au§ bem ©attel gege«

ben roerben.

©er SBefebl auä bem ©attel fängt ba an, roo

ber möglidje unb notbroenbige 3>ncjalt ber ©iäpofi«
tion (b. b- beä erften Sluäbrucfeä itt Sefebläform

für ben inneren SßiüenSentfdjluf? beä Rubrere) auf«

Ijört uttb biäponirt ebenfalls? jroecfentfpredjenb über

bie untergebene Sruppe.

1. ©ioif ionäbef ebt jum SRarfcb.*)

a. ©igeue Sage, 3u>ecf beä SRarfdjeä, jRadjridjten
über ben geinb.

b. Ordre de bataille. (Sin ber ©eite ber Sluä«

fertigung überfidjttid) neben bem Sert jufammen«

geftellt)
c. ©ie SRarfdjfidjerung. Sßefonbere 3roecfe unb

SRütffidtjten. Slbmarfdjjeit.
d. ©roä. SRavfdjridjtung; SRarfdjotbnung (et«

roaige Teilung auf SJkraKelroegen). — SRarfdfjjiel.

— Slbmarfdjjeit. — Slrt ber Dtulje ber Gruppen
nacb üotlenbetem Sltarfdje.

e. ^ar! unb Sparttrain. Sebedfung. SRarfdj-

ridfjtung. SRarfdjorbnung. Slbmarfdjjeit. — Slb«

ftanb oon ber Kolonne, ©onftige erforbcrlidje
Seftimmungen, ein« füt allemal ju befehlen.

*) SRctbpIcfc, 210.

f. SDie Slrt ber Verpflegung unb bie Dvequifi«

tionäorte für jebe Struppe genau bejeidjnet.

g. SDie Seforgung ber Traufen.
h. Sefeble aller Slrt in Sejug auf innere Orb«

nung, mandjerlei Äomtnanbo'ä u. f. ro.

i. Slufentbatt be§ ©ioifionärä, roätjrenb beä

SRarjtbeä. ©ioifionäquartier. — SRelbungen. —
©ie für bie betreffenben Stritppeutbeile notfjtoett«

bige Äenntnifj beä ©ioifionäbefeblä roitb in Sluä«

jügen buref) beu Srigabe« (Sataitlonä«, Satterie«,
(5-sfabronä--) Sefebt »ermittelt, ©ie SRWbeilung
an bie übrigen ©ioifionäaugebörigeu gebt bureb

ben ©eneralftab ber ©ioifion.

2. ©ioifionäbefebt jum ©efeebt.*)
1. Drientirung über bie eigene Sage, ben geinb

unb ©efedjtäjroecf.
2. (Sintbeiluug ber ©ioifion. Äonimanbeure.

Serfammlttngäort unb Slbmarfdjjeit.
3. Bmeü unb aUgemeineä Serfafjren einjeTner

ober Bereinigter Slbtbeilungen (Äotonnen) nadj

£>aupttnomenten beftimmt, roenn bie Sterrainoerbält«

niffe bieä unbejroeifelt erforbem.
4. etroaige befonbere Slnroeifung für bie Slrtil«

lerie unb Äaoallerie.
5. Uebetroinbung ober ^erftellung oon $iub«:nif=

fen. — Sefiimmte Äommaubo's jur Slttsfübrung.
6. 9lücfjug8linie unb ©ammelpläfee barauf.
7. ©telliing beä ©ioifiouäparfä, bet Slmbulancen,

Sagage.
8. Verpflegung.
9. Slufentbalt beä ©ioiftouärä, ©teüoertretung,

SRelbungen.
Slufjer ber fdjriftlidjen ©iäpofition ift münblidtjer

Diapport mit ben Srigabefommanbanten febt nötbig,

jur naberen Sefprecbung. ©er Srigabier roeiät

*) SRoHJpleft, 413.
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Ueber Befehlserthcilung.

(Fortsetzung,)

L. Befehle.

Alle größeren Befehle, welche identisch mit der

Disposition sind und nur dem militärischen
Sprachgebrauch nach von der Division an „Befehle" heißen,

müssen ausnahmslos schriftlich ertheilt werden, während

kleinere Befehle oft „mündlich" jedenfalls, wie

es uicht mit Unrecht heißt, aus dcm Sattel gegeben

werden.

Der Befehl aus dem Sattel fäugt da an, wo

der mögliche und nothwendige Inhalt der Disposition

(d. h. des ersten Ausdruckes in Befehlsform

für den inneren Willcnsentschlusz des Führers)
aufhört und disponirt ebenfalls zweckentsprechend über

die untergebene Truppe.

1. Divisionsbefehl zum Marsch.*)
», Eigene Lage, Zweck des Marsches, Nachrichten

über den Feind.
lz. Orclrs 6e bstsUI«. (An der Seite der

Ausfertigung übersichtlich neben dem Text zusammengestellt)

o. Die Marschsicherung. Besondere Zwecke und

Rücksichten. Abmarschzeit.
g. Gros. Marschrichtung; Marschordnung

(etwaige Theilung auf Parallelwegen). — Marschziel.

— Abmarschzeit. — Art der Nuhe der Trnppen
nach vollendetem Marsche.

e. Park und Parktrain. Bedeckung.
Marschrichtung. Marschordnung. Abmarschzeit. —
Abstand von der Kolonne. Sonstige erforderliche

Bestimmungen, ein- für allemal zu befehlen.

*) Rothpletz, 210.

f. Die Art der Verpflegung nnd die
Requisitionsorte für jcde Truppe genau bezeichnet.

A. Die Besorgung der Kranken.
K. Befehle aller Art in Bezug auf innere

Ordnung, mancherlei Kommando's u. f. w,
Z. Aufenthalt des Divisionärs, während des

Marsches. Divisionsquartier. — Meldungen. —
Die für die betreffenden Truppentheile nothwendige

Kenntniß des Divisionsbefehls wird in
Auszügen durch den Brigade- (Bataillons-, Batterie-,
Eskadrons-) Befehl vermittelt. Die Mittheilnng
an die übrigen Divisionsangehörigen geht durch
den Gencralstab der Division.

2. Divisionsbefehl zum Gefecht.*)
1. Orientirung über die eigene Lage, den Feind

und Gefechtszwcck.
2. Eintheilung der Division. Kommandeure.

Versammlungsort und Abmarschzeit.
3. Zweck und allgemeines Verfahren einzelner

oder vereinigter Abtheilungen (Kolonnen) nach

Hanptmomenten bestimmt, wenn die Tervainverhält-
nisse dies unbezweifelt erfordern.

4. Etwaige besondere Anweisung für die Artillerie

und Kavallerie.
5. Ueberwindung oder Herstellung von Hindernissen.

— Bestimmte Kommando's znr Ausführung.
6. Nückzugslinie und Sammelplätze darauf.
7. Stellung des Divisionsparks, der Ambülancen,

Bagage,
8. Verpflegung.
9. Aufenthalt des Divisionärs, Stellvertretung,

Meldungen.
Außer der schriftlichen Disposition ist mündlicher

Rapport mit den Brigadekommandanten sehr nöthig,

zur nähereu Besprechung. Der Brigadier weist

*) Rothpletz, 413.
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münblidj iebem Satailtonäfotnmanbanten eine be»

ftimmte Slufgabe ober SRicbtung an; ber Satail»
lonäfommanbant fübrt feine Struppe mit bem Äom=

manbo beä [Reglements ober er oerftänbigt bie

Äompagnien oon itjrer Slufgabe.

3. ©et Sefebl auä bem ©attel.
SBenn unter ©iäpofition (obet bei ber ©ioifion,

bem ©etacbement: unter fdjriftlidjem Sefebl) alle
bie Slnorbnungen jur Sluäfübrung eineä SRarfdjeä
ober jur ©urdjfübvung eineä ©efedjteä ju oerfteben

finb, roelcbe bie gübtung (bödjfte roie niebrigere)
nodj oor Seginn ber betreffenben friegerifdjen Zf)ä'-

tigfeit treffen fann, fo fällt unter Segriff „Sefebl*
Sllleä baä, roaä ein gübtet (oberfter roie unterfter)
erft roäbrenb obet nadj begonnener Sbätigfeit be«

ftimmt. Sludj ein foldjer Sefebl roirb oft fdjriftlidj
fein muffen.

©et Sefebl foll futj (fein SBort ju oiel), oott«

ftänbig (feine ©übe ju roenig), beutlidj (oon 3>eber=

mann, ben er angebt, einfadj oerftanben) unb

beftimmt fein (ftd) genau über baä oon SBem an
SBen SBober SBobin unb SBann auäfpredjen).

©ie niebere Sefebläertbcitung ift baä reglementä«

mäfjige ober freie Äommanboroort, beffen unmittel«
barem ©inflttffe bie Struppen bireft folgen.

©ie böbete Sefebläernjeilung befdjäftigt fieb ntit
Sitte bem, roaä auä erft nacb unb nadj befannt
roerbenben taftifdjen ©rünben ju oerfügen ift.

1. ©ie Seftimmuug beä Slngriffäobjecteä genau
bem Orte nadj (an ble ©teile beä in ber ©iäpo«
fitton nur allgemein gefteeften .Steteä) — ober bei

ber Sertbeibigung ber genauen ©efenfioftetlung.
2. ©ie ©etailoertbeilung ber Struppen für bie

oerfdtjiebenen Slufgaben (bie ©iäpofition »ertbeilt
bie Slufgaben an bie oorbanbenen Struppen).

3. ©ie Sejeicbnung beä roidfjtigften 2Romenteä

füt feben ©rfolg.
4. ©ie Seftimmung beä entfdjeibenben 3eitpun1!»

teö für ben ©tofj beim Slngtiff, füt ben ©egeuftofj
bei ber Sertbeibigung.

5. ©nbltcb ift ©adje beä Sefeblä Sllleä baä, roaä

nadj ©treidjuug btä erften 3iele3 nun weiter an»

juftreben ift.*)

*) ©ie ber tyxaxiä entnommene SRitujeilung beä

TOajorä o. ©cfjetff (in ben bereitä ermähnten ,,©tu«
bien über neue ^nfanterietaftif") über bie Sefeblä^

ertljeilung auä bem ©attel ift ju roidjtig unb ju
ernft mabnenb, alä bafj roir fie unfern Sefern oor=

entbalten bürften:
„£>uben roir eä bei ber ©iäpofition mit jroei

aftioen Uebelftänben ju tbun gehabt, oon benen

ber eine Mju oiel", ber anbere „ju roenig" anorb«

net, fo ftofjen roit biet bei ber Sefebläerüjeilung
leidjt auf ben einen paffioen geilet, bafj „übet«-

baupt gar nidfjtä" befohlen roitb. Sllleä, roaä bort
fdjon ben flaren unb präeifen ©ntfdjlufj im Äriege
fctjroiettg bat etfibeitten laffen, bie Unfid)etbeit unb
baä ©unfel über bie feinblidjen Serbältniffe, roirb

ja liier in nur nodj böbetem SRafje 5ßlatj greifen.
©3 fommt baju, bafj ber ©ntfdjlufj unb bie auä

C. Stifhultiotten.
SBefenflidjfte ©igenfebaft einer allgemeinen $n=

ftruftion: SDerjenige, ber fie erbält, fott nidjtallju
febt gebunben unb im §anbeln nadj ben Serbält«
niffen unb nadj feinem beften eigenen ©rmeffen
bebinbert roetben.

Sefoubete Snfttttfttonen fönnen mannigfadtjfter
Slrt fein unb bejieben ftcb auf baä Serbalten bei
Sluäfübrung befonberer Slufträge, roelcbe mandjmal
bem ©olbaten fern liegen, aber boaj auf bie augen«
blicfliaje Äriegälage oon entfdjjeibenbem (Sinftufj fein
fönneu. —

©ie roerben Struppeufommaubeuren ertbeilt, roeldje
auf einige ^eit oon ibren bireften Sorgefefeten
räumlid) fo roeit getrennt finb, bafj ein ununterbro-
cbener Serfebt febroierig ober unmöglid ift, unb
alfo aueb niajt fortroäbtenb Sefeble jum §anbeln
etbeten roerben fönnen. ©er betreffenbe betaebirte
Äommanbeur erbält in ber Snftruftion Äenntnifj
über ble allgemeine politifdje unb militärifdje Sage,

foroie über feine fpejielle Slufgabe uttb Slnorbnun=

gen für fein Serbalten, ©ie Snftruftion barf ba«

bei nidjt ju febr inä (iinjelne geben, fonbern nur
allgemeine Sinbaltäpunfte geben unb mufj im Ue=

ibm ju fotgernben Slnorbnungen oiel rafdjer unb
unter bem nidjt ju unterfdjä^enben ©inftuffe einer
oorbanbenen ©efabt getroffen roerben muffen, ©aä
Sllleä madjt eä leidjt erfldrlidj, bafj bie Stenbenj
beä „©ebenlaffenä" fid) in biefem jroeiten SRoment,
roo bie gübtung berufen ift, anorbnenb einjugrei«
fen, nur boppelt oerfübrerifdj geltenb madjt. ©ie
©efaljr, ber ©iäpofition gegenüber nodj oorbanben,
bafj überljaupt SUdtjtä gefdjiebt, ift jetjt nidjt metjr
oorljanben, roo bie Struppe bereitä irgenbroo unb
roie engagirt ift, bie gübrung fann fiaj alfo ge«

troft tjinter baä: qu'ils se d^brouillent, oer=

febanjen.
SBir finb an bem eutgegengefefeten Sole einet

©ttömung angelangt, gegen roeldje roir in biefen

„©tubien" fdjon roieberbolentlidj gront gemadjt
baben. ©em mebtfad) gerügten „©urdjgeben" ber

Stuppe ftebt biet baä „©urdfjgebenlaffen" obet
oielmebr beffer baä „©iajfelbftüberlaffen betSttupp».
©eitenä ber gübtung" entgegen, ©o fdjroff roir
unä früber gegen jene .ßügellofigfeit im ©raufloä«
geljen auäfpredjen ju muffen geglaubt baben: bie
SRuttet biefeä oom übetbraufenben SRutbe gejeug=
ten Äiubeä ift bodj redjt eigentlidj nur bie 9cadj=

giebigfeit ober ©ntbaltfamfeit ber gübtung.
©ie barf nidjt Slafe greifen, roo ©rofjeä gefaje«

ben foll. SRur bie jeben SRoment bereite unb be«

feljläfertige gübtung uetmag bie täumliaje unb
jeitlidjje ©inljeit betjuftelten, roelcbe einjig unb allein

ju allen Reiten ben Sttiumpb einet ©cbladjt auä«

gemadjt bat.
©ä ift ja nidjt ju täugnen, bafj bie beutigen

SRaffenoerfjältniffe biefe Slufgabe fajroieriger ge«

maajt Ijaben, alä früber; unmöglidj ift aber ibte
Söfung nidjt geroorben — unb fo lauge bieä bet

gatt, ift audj bie Äunft berechtigt, bie böcbfte Set=

ftung ju oerlangen."
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mündlich jedem Bataillonskommandanten eine

bestimmte Aufgabe oder Richtung an; der

Bataillonskommandant führt feine Truppe mit dem

Kommando des Reglements oder er verständigt die

Kompagnien von ihrer Aufgabe.

3. Der Befehl aus dem Sattel.
Wenn unter Disposition (oder bei der Division,

dem Détachement: unter schriftlichem Befehl) alle
die Anordnungen zur Ausführung eines Marsches
oder zur Durchführung eines Gefechtes zu verstehen

sind, welche die Führung (höchste wie niedrigere)
noch vor Beginn der betreffenden kriegerischen
Thätigkeit treffen kann, so fällt unter Begriff „Befehl"
Alles das, was ein Führer (oberster wie unterster)
erst während oder nach begonnener Thätigkeit
bestimmt. Auch ein solcher Befehl wird oft fchriftlich
fein müssen.

Der Befehl soll kurz (kein Wort zu viel),
vollständig (keine Silbe zu wenig), deutlich (von
Jedermann, den er angeht, einfach verstanden) und

bestimmt sein (sich genau über das von Wem an
Wen Woher Wohin? und Wann? aussprechen).

Die niedere Befehlsertheilung ist das reglementsmäßige

oder freie Kommandowort, dessen unmittelbarem

Einflüsse die Truppen direkt folgen.
Die höhere Befehlsertheilung beschäftigt sich mit

Alle dem, was aus erst nach und nach bekannt

werdenden taktischen Gründen zu verfügen ist.
1. Die Bestimmung des Angriffsobjectes genau

dem Orte nach (an die Stelle des in der Disposition

nur allgemein gesteckten Zieles) — oder bei

der Vertheidigung der genauen Deseusivstellung.
2. Die Detaiivertheilung der Truppeu für die

verschiedenen Aufgaben (die Disposition vertheilt
die Aufgaben an die vorhandenen Truppen).

3. Die Bezeichnung des wichtigsten Momentes
sür jeden Erfolg.

4. Die Bestimmung des entscheidenden Zeitpunktes

für den Stoß beim Angriff, für den Gegenstoß
bei der Vertheidigung.

5. Endlich ist Sache des Befehls Alles das, was
nach Erreichung des ersten Zieles nun weiter
anzustreben ist.*)

*) Die der Praxis entnommene Mittheilung des

Majors v. Scherff (in den bereits erwähnten „Studien

über neue Jnfanterietaktik") über die

Befehlsertheilung aus dem Sattel ist zu wichtig und zu

ernst mahnend, als daß wir sie unsern Lesern

vorenthalten dürften:
«Haben wir es bei der Disposition mit zwei

aktiven Uebelständen zu thun gehabt, von denen

der eine „zu viel", der andere «zu wenig" anordnet,

so stoßen wir hier bei der Befehlsertheilung
leicht auf den einen passiven Fehler, daß „überhaupt

gar nichts" befohlen wird. Alles, was dort
schon den klaren und präcisen Entschluß im Kriege
schwierig hat erscheinen lassen, die Unsicherheit und
das Dunkel über die feindlichen Verhältnisse, wird
ja hier in nur noch höherem Maße Platz greifen.
Es kommt dazu, daß der Entschluß und die aus

O. Snstrukttonen.

Wesentlichste Eigenschaft einer allgemeinen
Instruktion: Derjenige, der sie erhält, soll nicht allzu
sehr gebunden und im Handeln nach den Verhältnissen

und nach seinem besten eigenen Ermessen
behindert werden.

Besondere Instruktionen können mannigfachster
Art sein und beziehen sich auf das Verhalten bei

Ausführung besonderer Aufträge, welche manchmal
dem Soldaten fern liegen, aber doch auf die
augenblickliche Kriegslage von entscheidendem Einflnß sein
können. —

Sie werden Truppenkommandeuren ertheilt, welche
auf einige Zeit von ihren direkten Vorgesetzten
räumlich so weit getrennt sind, daß ein ununterbrochener

Verkehr schwierig oder unmöglich ist, und
also auch nicht fortwährend Befehle zum Handeln
erbeten werden können. Der betreffende detachirte
Kommandeur erhält in der Instruktion Kenntniß
über die allgemeine politische und militärische Lage,
sowie über seine spezielle Aufgabe und Anordnungen

für sein Verhalten. Die Instruktion darf dabei

nicht zu sehr ins Einzelne gehen, sondern nur
allgemeine Anhaltspunkte geben und muß im Ue-

ihm zu folgernden Anordnungen viel rascher nnd
unter dem nicht zu unterschätzenden Einflüsse einer
vorhandenen Gefahr getroffen werden müssen. Das
Alles macht es leicht erklärlich, daß die Tendenz
des „Gehenlafsens" sich in diesem zweiten Moment,
wo die Führung berufen ist, anordnend einzugreifen,

nur doppelt verführerisch geltend macht. Die
Gefahr, der Disposition gegenüber noch vorhanden,
daß überhaupt Nichts geschieht, ist jetzt nicht mehr
vorhanden, wo die Truppe bereits irgendwo und
wie engagirt ist, die Führung kann sich also
getrost hinter das: qu'ils se â6brouiiient,
verschanzen.

Wir sind an dem entgegengesetzten Pole einer

Strömung angelangt, gegen welche wir in diesen

„Studien" schon wiederholentlich Front gemacht

haben. Dem mehrfach gerügten «Durchgehen" der

Truppe steht hier das „Durchgehenlassen" oder

vielmehr besser das „Sichselbstüberlassen der Trupp-,
Seitens der Führung" entgegen. So schroff wir
uns früher gegen jene Zügellosigkeit im Dranflos-
gehen aussprechen zu müssen geglaubt haben: die

Mutter dieses vom überbrausenden Muthe gezeugten

Kindes ist doch recht eigentlich nur die

Nachgiebigkeit oder Enthaltsamkeit der Führung.
Sie darf nicht Platz greifen, wo Großes geschehen

soll. Nur die jeden Moment bereite und
befehlsfertige Führung vermag die räumliche und
zeitliche Einheit herzustellen, welche einzig und allein
zu allen Zeiten den Triumph einer Schlacht
ausgemacht hat.

Es ist ja nicht zu läugnen, daß die heutigen
Massenverhältnisse diese Aufgabe schwieriger
gemacht haben, als früher; unmöglich ist aber ihre
Lösung nicht geworden — und so lange dies der

Fall, ist auch die Kunst berechtigt, die höchste

Leistung zu verlangen.-
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Ijrigen eine geroiffe greifjeit beä £anbilnä laffen.
©enn ttitt ein unootbetgefebeuet gatt ein, fo mufj
bet Äommanbeur boaj naaj eigenem (Srmeffen unb
auf eigene Serantroortung Ijanbeln.

gotnitKe SBeifpiele.

©iäpofition für ben 1. SRai.
II. 5*) §auptquattier Sujern,

SRr. 100. 30. Slpril 1870.
7 U. SR.

©er ©eneralftabädjef an
bie Äommanbanten bet I. unb V. Slrmeebioifton.

©idjeren SRaajridjten jufotge ift bet geinb beute

mit Slbtbeilungen in Jörgen unb auf ber Sllbiä»
Äette in Uetifon unb Ober=Sltbiä eingerücft.

©er ©eneral befiehlt für morgen, ben 1. SRai,
baä Sorrücfen ber I. ©ioifion gegen äüridj; fte

joll junädjft ben Sllbiä überfdjreiten unb bei Unter»
Sllbiä ein Sioouaf bejieben.

©em CberfriegSfommiffariat ftnb bie tjierauf be«

jüglidjen etfotberlidtjen Sefeble jugegangen.
©ie fämmtlldjen Ätanfen roetben auä ben Slm»

bulancen in baä £>auptfpital oon 3ug eoacuitt.
©ie V. ©ioifton fott in Serbinbung mit ber I.

gleidjjeitig ein ©etadjement oon 2 Sataittonen jur
©idjerung ber linfen glanfe gegen Uetifon »ot»
fdjieben.

©et geinb ift, roo et ftdj jeigt, enetgifdj anju»
greifen, unb bei einem Bufammenftofj fofortige
SRelbung ju erftatten. Stadt) Sejug beä Sioouafä
fott ein ©tätfe=Sluätoeiä, foroie ein SRarfdjberiajt
an ben (Sbef beä ©eneralftabeä eingereicht

roerben.

©er Äommanbant ber I. ©ioifton bat fobalb alä

möglidj feine ©iäpofttion jur ©enebmigung an ben

fommanbitenben ©enetal ju fenben.

A. Obetft,
<5bef beä ©eneralftabeä.

I. Slrmeebioifion.
©eftion I.

Journal Sir.

©ioifionäbef ebl
©ioifionsquattiet tc.

Struppeneintbeilung für ben 1. SRai.

SRedjte Äolonne.

Oberft C.

V, ©djroabron (1 Bug).
II. Snfanteriebrigabe obne baä ©djüfeeubataitton

mit ibtet SRunitionäftaffel unb Slmbulancefeftion.
8«6m.«Sattetie Sir. 53 (SReferoe).

Sinfe Äolonne.

Oberft«©ioifionär B.

Sloantgatbe.
Oberft D.

Vi ©ajroabron (3 3üge).
2. ©dtjüfcenbataitton.
8»©m.«Satterie Sir. 47.
©ie ©appeurfompagnie.
©ie 1. §albbrigabe.
1. Slmbulancefeftion.

©roä.

Oberft E.
1. ©djüfcenbataillou.
8«©«..«Batterie Sir. 15.
10=6m.=Satterie Sir. 7.

2. £albbrigabe.
III. ^nfanteriebrigabe.
3. Slmbulancefeftion.
1. unb 2. SRunitionäftaffel.

©ioifionäpatf.

*) SJejtefjt fid) auf ta» gottnette fcct «Surcauarbctten.

für ben 1. SRai.

geinblidje Struppen baben bie Sllbiäübergänge
bei Uetifon unb Ober«SUbiä befefet.

©ie ©ioifion roirb morgen, ben 1. SRai, beu

Sllbiä überfdjreiten unb 2 Äolonnen nad) neben»

ftebenber ©intbeilung formiren.
3n ber linfen glanfe ber ©ioifton rücft ein ©e»

tadjement oon 2 Sataittonen ber V. ©ioifion oon
Sremgarten auf Uetifon oor.

©ie redjte Äolonne, Obetft C, matfdjitt
non ©bam punft 6 Übt 30 ÜR. über Saar unb ©ibl»
brugg biä §orgen; ibte Sloantgarbe nimmt ©tel»

lung am ©djeller unb ©djlegeltobelbadj (Unter»
©ifjlroalb).

©ie linfe Äolonne, Obetftbioifionät B.,
bridjt mit ibtet Sloantgatbe ebenfattä um 6 Übt 30 SR.

oon SRumentifon (©ammelplafe bet Sloantgatbe)
auf unb matfdjitt übet SRiffetäroeil unb Obet«3llbiä
nadj Untet«Sllbiä unb Sangnau, toofelbft fte ©tellung
nimmt. — ©ie bat bie Serbinbung mit ber V. ©i«
oifton ju unterbalten. — ©er geinb, roo er fidj
jeigt, ift fofort energifdj anjugreifen.

© a ä © r o ä (©ammetplatj ©t. SBolfgang) folgt
um 6 Übt 50 SR. in nebenftebenbet Otbnung.

©ie Stainä (©ioiftonäparf) folgen ibren refp.

Srigaben, roeldje bie erforberlidje Sebecfung ju ge»

ben baben, unb bredjen um 9 Ubr auf.
Sitte Slbtbeitungen roerben nadj beenbigtemSRarfdje

in ber angeroiefenen ©tettung bioouatiren unb em«

pfangen ibte Serpflegung auä ber Stooiantfolonne.
©ie Äranfen ftnb fämmtlidj auf £ug iU biri«

giren.
©er ©ioiflonäfommanbant befinbet fiaj an bet

£öte ber Sloantgarbe.

B., Obetftbioifiottär.
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brigen eine gewisse Freiheit des Handelns lassen.

Denn tritt ein unvorhergesehener Fall ein, so muß

der Kommandeur doch nach eigenem Ermessen und

auf eigene Verantwortung handeln.

Formelle Beispiele.

Disposition für den 1. Mai.
II. 5*) Hauptquartier Luzern,

Nr. IM. 30. April 187«.
7 U. M.

Der Generalstabschef an
die Kommandanten der I. und V. Armeedivision.

Sicheren Nachrichten zufolge ist der Feind heute

mit Abtheilungen in Horgen und auf der Albis-
Kette in Uetikon und Ober-Albis eingerückt.

Der General befiehlt für morgen, den 1. Mai,
das Vorrücken der I. Division gegen Zürich; sie

soll zunächst den Aldis überschreiten und bei Unter-
Albis ein Bivouak beziehen.

Tem Oberkriegskommissariat sind die hieranf
bezüglichen erforderlichen Befehle zugegangen.

Die sämmtlichen Kranken werden aus den

Ambülancen in das Hauptspital von Zug evacuirt.
Die V. Division soll in Verbindung mit der I.

gleichzeitig ein Détachement von 2 Bataillonen zur
Sicherung der linken Flanke gegen Uetikon
vorschieben.

Der Feind ist, wo er sich zeigt, energisch

anzugreifen, und bei einem Zusammenstoß sofortige

Meldung zu erstatten. Nach Bezug des Bivouaks
soll ein Stärke-Ausweis, sowie ein Marschbericht
an den Chef des Generalstabes eingereicht
werden.

Der Kommandant der I. Division hat sobald als
möglich seine Disposition zur Genehmigung an den

kommandirenden General zu senden.

Oberst,

Chef des Generalstabes.

I. Armeedivision.
Sektion I.

Journal Nr.

Divisionsbefehl
Divisionsquartier:c,

Truppeneintheilung für den 1. Mai.

Rechte Kolonne.

Oberst 0.
Schwadron (1 Zug).

II. Jnfanteriebrigade ohne das Schützenbataillon
mit ihrer Munitionsstaffel und Ambulancesektion.

8-Cm.-Batterie Nr. 53 (Reserve).

Linke Kolonne.

Oberst-Dioistonär L.
Avantgarde.
Oberst O.

Schwadron (3 Züge).
2. Schützenbataillon.
8-Cm.-Batterie Nr. 47.
Die Sappeurkompagnie.
Die 1. Halbbrigade.
1. Ambulancesektion.

Gros.

Oberst L.
1. Schützenbataillon.
3-Cm.-Batterie Nr. 15.

10°Cm.-Batterie Nr. 7.

2. Halbbrigade.
III. Jnfanteriebrigade.
3. Ambulancesektion,
1. und 2. Munitionsstaffel.

Divisionspark.

*) Bezieht sich auf da» Formelle dcr Büreauarbeiten.

für den 1. Mai.
Feindliche Truppen haben die Albisübergänge

bei Uetikon und Ober-Albis besetzt.

Die Division wird morgen, den 1. Mai, den

Albis überschreiten und 2 Kolonnen nach
nebenstehender Eintheilung formiren.

Jn der linken Flanke der Division rückt ein

Détachement von 2 Bataillonen der V. Diviston von
Bremgarten auf Uetikon vor.

Die rechte Kolonne, Oberst 0., marschirt

von Cham punkt 6 Uhr 30 M. über Baar und Sihl-
brugg bis Horgen; ihre Avantgarde nimmt Stellung

am Scheller und Schlegeltobelbach (Unter-
Sihlwald).

Die linke Kolonne, Oberstdivisionär H.,
bricht mit ihrer Avantgarde ebenfalls um 6 Uhr 30 M.
von Rumentikon (Sammelplatz der Avantgarde)
auf und marschirt über Niffersweil und Ober-Albis
nach Unter-Albis und Langnau, woselbst sie Stellung
nimmt. — Sie hat die Verbindung mit der V.
Division zu unterhalten. — Der Feind, wo er sich

zeigt, ist sofort energisch anzugreifen.

Das Gros (Sammelplatz St. Wolfgang) folgt
um 6 Uhr 50 M. in nebenstehender Ordnung.

D i eTra i n s (Divisionspark) folgen ihren resp.

Brigaden, welche die erforderliche Bedeckung zu
geben haben, und brechen um 9 Uhr auf.

Alle Abtheilungen werden nach beendigtemMarsche

in der angewiesenen Stellnng bivouakiren und

empfangen ihre Verpflegung aus der Proviantkolonne,
Die Kranken sind sämmtlich auf Zug zu

dirigiren.

Der Divisionskommandant befindet sich an der

Töte der Avantgarde.

L., Oberstdivistouär.
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SRatfdjbiäpofition.

(Siebe SRattöoriranleitung ©eite 69.)

©iepofition für beu 20. SRai.

SRorgen früfj 5 Ubr ift in einer ©ammelfiellung
biajt növbliib oor Siere aufmatfdjitt:

a. ©ie II Srigabe.
b. ©ie III. Srigabe.
c. ©ie Dceferueavtifterie.

©ie betreffenben Srupp:nffjeite baben rjiernacf)

ibre Slufbrudjäjeit ^u bemeffen. ©in Offijier beä

©ioifionäfiabeä roirb ben Sruppen an Ort unb
©teile ben ^latj jum Slufmarfcb anroeifen.

©ie I. Srigabe, bie Sappeurtompagniett, bie

8 6tn «Sattelte SRr. 53 (SReferoe) unb bie ©djtoa«
bron bilben bie redjte ©eitenfolonite unb breäjen
auä itjrer ©ammelftelluitg (baä gelb nörblidj oor
St. Sioreä) Sdjlag 4 Übt nadj Saüenä auf, roo«

felbft bie Äolonne roeitere Sefeble etbalten roirb.

Ober: ber redjten ©eitenfolonite ftnb für beu mor«

genben Sag befonbere Sttftruftionen ertbeilt.
©ie jämmtlidjen gubrroerfe ber oorgenannten

Sruppentfjeile, mit Sluänabme ber SRunitionäftaf»
fein uttb Stmbulancefeftionen, roeldje bei iljren Sri«
gaben oerbleibett, oerjammetn fidj um 5 Übt auf
bem Slafce füblidj oon Siere unb folgen unter
Äommanbo beä Hauptmanns N. ber 1. ^arftrain«
fompagnie um G Übt ber III. Srigabe. ©em

Hauptmann toitb über bie gübtung bet Äolonne
eine näbere Snftruftion jugeben.

©ie SReferoe«$arffolonne Sir. I unter Sefebl beä

SRajotä X. paffirt morgen Slubcune unb parfirt
nörblidj oon St. Sioreä.

Sitte Äranfen finb inä gelblajaretb oon Siere ju
birigiren.

B., Oberftbiütfionär.
(©djlujj folgt.)

©tubien über Srttppenfüljtuttg oott 3. o. Serbn
bu Sernoiä, Oberftl'etttenant k la suite be§

©eneralftabeä. Serlin, ©ruft ©iegfrieb Sftitt«

ler & ©obn. 1870.

Etudes sm* l'art de conduire les troupes par
Verdy du Vernois, Colonel, chef d'etat
major du 1. corps d'armöe.

Traduit de l'AUemand par A. Masson,
capitaine d'6tat major. Bruxelles, C
Muquardt, Editeur. Deuxieme Edition revue
et corrig^e.

(gottfeftung.)

©ie 1. unb 4. Äompagnie beä 1. Sataillonä er»

bielten baber Sefebl, fofort Äebrt ju madjen unb

auf bem SBege, auf roeldjem fie foeben oormarfdjtrt
roaren unb ber ibnen bie meifte ©eefung geroäbrte,
biä Hobenbrucf ju rücfen unb oon bort auä roeft»

lidj ber Sbauffee ber 5. unb 6. Äompagnie alä

Unterftüjjung nadjjufolgen. —
©in Serfudj ber 8. Äompagnie, roäbrenb bem

auä ber füblidjen Sifiere beä oon ibr erreichten ©e»

böljeä roeiter oorjubringen (gegen ben auäbrücfli»
eben Sefebl beä Srigabierä), rourbe buraj ba§ feinb«

Uaje geuer oerbinbert.
Sa bie Sifiere biefeS ©eböljeä nut bie ©ntroiefe«

lung oerptnifjmäfjtg roeniger ©djüfeen geftattete,
unb ber oorbanbene sptalj febon oon ber 10. Äom»
pagnie (3. Satattlou) eingenommen roar, fo bielt
ber Äommanbeur beö 2. Sataillonä eä für erfor»
bcvttdj, bie 8. Äompagnie roieber auä ber SßarceHe

bcrauäjujicben. ©leidjjeitig beabfidjtigte er, bie
Süd'e, roeldje burdj ba3 StuSroeidjen feiner beiben

glügel in bem freien Serraiu eut ftanben roar, roie»

ber auSjujütteit, um fo eine größere Slnjaljl oon
©eroebren in Sbätigfeit ju fefeen unb eine auägie»
bigere geueroorbereitung für ben fpäteren Slngriff
ju crjtelen.

Snbem er fiaj jur 8. Äompagnie begab, um per«
föuliaj biefe Slnorbnung jy treffen, überjeugte er
fiel) jebodj fofort, bafj fie attgenblicflid) feineäroegä
in ber Sage roar, biefelbe auSjttfübren. ©dljon
beim «Borgeljen über baä freie Serrain batte bie

Äompagnie Ujre fämmtlidjen Offijiere bei beren
Seinübungen, bte SRannfcbaften oon bem Sluäbie»

gen nadj bem ©ebölj abjubalten, oerloren. Slttr
roenige, befonberS braoe Seute roaren jroifdjen lefe»

terem unb ber Sfjauffee oerbtiebett, ber gröfjte Sbeil
bagegen batte fidj unter beut ©djuije ber Sarcelle,
oermifdjt mit SRanufajafteu ber 10. Äompagnie ju
einem uttgeorbneten Haufen jufammengebrängt.

Unter biefen Umftänben Ijielt ber Sataittousfom«
maubeitr eS für erforberlidj, bie 8. Äompagnie,
bereu gübtung einem Offijier ber 7. Äompagnie
übertragen rourbe, binter bem ©ebötj ju rangiren,
um fo mebv, alä fidj auaj bie 9. Äompagnie beä

SRegimentä SRr. 2 in baffelbe geroorfen batte.
v

©er
7. Äompagnie fiel nunmebr bie Slufgabe ju, bie

Sücfe jroifdjen beiben glügeln aiiäjitfüllen, uub
rourbe tjietbei jum ©tücf burd) eine oom ©egner
nur uitoollfommen eingefefjene Serraiitmulbe ganj
befonberä begünftigt, fonft roäre biefe gtöfjteutrjeilä
im feinblidjen gtanfenfeuet auSjufüljrenbe Slnorb«

nung roobl fdjroerlia) gelungen. — Snbem ber

Sataittonäfommanbeur, um jeber falfdjen ©ireftton
ber einjelnen, auäfdjraätmenben 3üge ootjubeugen,
bie Seroegung berfelben fpejied überroaajte, rourbe

er erfdjoffen, fein Slbjubaut gleidjjeitig oerrounbet.
©aS Äommanbo beä Sataillonä müfjte auf ben

Stjef ber 6. Äompagnie, alä älteften Äapitän, über»

geben. ©S erfdjien inbefj niajt angemeffen, ben«

felben oon feiner in ber SBalbjuuge (an ber Sbauf»
fee) im beftigen ©efedjte ftebenben Stuppe augen»
bltcflidj fortjunebmen, aubrerfeitä fönnte ber SRe»

gimentsfommanbeur neben ber Seitung beä 1. unb
3. Sataillonä niajt audj noaj bie gübtung ber 4

einjelnen Äompagnien beä 2. Sataillonä überne^
men. Unter biefen Umftänben übertrug er bem

Sbef ber 6. Äompagnie auaj noaj baä Äommanbo
über bie 5., roäbtenb et bie 8. gieicbjeitig bem

gübrer ber 7. Äompagnie unterteilte.
©ergeftalt roar baS Sataitton nunmebr tbatfädj»

lidj in 2 Halbbataittone jerlegt, oon benen jebeä

feinen gefonberten ©efecbtäjroedf oerfolgte. ©aä
redjtä: beu Äampf um bie SBalbjunge an ber

Sbauffee, roäbrenb baä linfä ben Sormarfdj über
baä freie Serrain ju forciren batte.

©ie 7. Äompagnie roar, ber Serrainbecfmtg ftaj
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M a r s ch d i s p o s i t i o n.

(Siehe Manövriranleitung Seite 69)
Disposition sûr dcn W. Mai.

Morgen früh 5 Uhr ist in einer Sammelstellnng
dicht nördlich vor Bière aufmarschirt:

a. Die II Brigade.
b. Die III. Brigade.
e. Die Neservemtillerie.
Die betreffenden Trupp'»theile haben hiernach

ihre Aufbrnchszeit zu bemessen. Ein Offizier des

Divisionsstabes wird den Truppcn an Ort und

Stclle den Platz znm Aufmarsch anweisen.

Die I, Brigade, die Sappeurkompagnien, die

8 Cm -Batterie Nr. l>> (Reserve) und die Schwadron

bilden die rechte Seiteiikolonne nnd brechen

ans ihrer Sammelstellung (das Feld nördlich vor
St. Livres) Schlag 4 Uhr nach Ballens auf,
woselbst die Kolonne weitere Befehle erhalten wird.
Oder: der rechten Seitenkoloune stnd für den

morgenden Tag besondere Instruktionen ertheilt.
Die sämmtlichen Fuhrwerke der vorgenannten

Truppentheile, mit Ausnahme der Munitionsstaffeln

und Ambulaucesektionen, welche bei ihren
Brigaden verbleiben, versammeln sich uni 5 Uhr aus

dem Platze südlich von Bière und folgen unter
Kommando des Hauptmanns 51. der 1. Parktrainkompagnic

um ö Uhr der III. Brigade. Dem

Hauptmann wird über die Führung der Kolonne
eine nähere Instruktion zugehen.

Die Neserve-Parkkolonne Nr. I unter Befehl des

Majors X. passirt morgen Aubonne und parkirt
nördlich von St, Livres.

Alle Kranken sind ins Feldlazareth von Biöre zu

dirigiren.
L., Oberstdivisiouär.

(Schluß folgt.)

Studien übcr Truppenführung von I, v. Verdy
du Bernois, Oberstlieutenant à l« suits des

Generalstabes. Berlin, Ernst Siegfried Mittler

6 Sohn. 1870.

Mittles sur l'art àe eonânire les troupes par
Verciv ciu Vernois, Oolonel, edek à'stat
major clu 1. corps cl'srrns'e.

l'racluit cle 1'^.IIemanci par lVIassori,

oapitaine cl'ötst ms^or. Bruxelles, 0. Nu-
ciuarclt, èciiteur. Deuxième äclitiori revus
st corrige.

(Fortsetzung.)

Die 1. und 4. Kompagnie des 1. Bataillons
erhielten daher Befehl, sofort Kehrt zu machen nnd

auf dem Wege, auf welchem ste soeben vormarschirt
waren und der ihnen die meiste Deckung gewährte,
bis Hohenbruck zu rücken und von dort aus westlich

der Chaussee der 5. und 6. Kompagnie als

Unterstützung nachzufolgen. —
Ein Versuch der 8. Kompagnie, während dem

aus der südlichen Lisiere des von ihr erreichten
Gehölzes weiter vorzudringen (gegen den ausdrücklichen

Befehl des Brigadiers), wurde durch das feindliche

Feuer verhindert.
Ta die Lisiere dieses Gehölzes nur die Entwicke¬

lung verhältnismäßig weniger Schützen gestattete,
und der vorhandene Platz schon von der 10.
Kompagnie (3. Bataillon) eingenommen mar, so hielt
der Kommandeur des 2. Bataillons es für erfor»
dcrlich, die 8. Kompagnie wieder aus der Parcelle
herauszuziehen. Gleichzeitig beabsichtigte er, die
Lücke, welche durch da? Ausweichen seiner beiden

Flügel in dem freien Terrain entstanden war, wieder

auszufüllen, um so eine größere Anzahl von
Gewehren in Thätigkeit zn setzen und eine ausgiebigere

Feucrvorbereituug für deu späteren Augrifs
zu erzielen.

Indem er sich zur 8. Kompagnie begab, um
persönlich diese Anordnung zu treffen, überzeugte er
sich jedoch sofort, daß sie augenblicklich keineswegs
in dcr Lage war, dieselbe auszuführen. Schon
bcim Vorgehen über das freie Terrain hatte die

Kompagnie ihre sämmtlichen Osfiziere bei deren
Bemühungen, die Mannschaften von dem Ausbiegen

nach dem Gehölz abzuhalten, verloren. Nur
wenige, besonders brave Leute waren zwischen
letzterem und der Chaussee verblieben, der größte Theil
dagegen hatte sich unter dem Schutze der Parcelle,
vermischt mit Mannschaften der 10. Kompagnie zu
einem ungeordneten Haufen zusammengedrängt.

Unter diesen Umständen hielt der Bataillonskommandeur

es für erforderlich, die 8. Kompagnie,
deren Führung eincm Offizier der 7. Kompagnie
übertragen wurde, hinter dem Gehölz zu rangiren,
nm so mehr, als sich auch die 9. Kompagnie des

Regiments Nr. 2 in dasfelbe geworfen hatte.
' Der

7. Kompagnie fiel nunmehr die Aufgabe zu, die

Lücke zwischen beiden Flügeln auszufüllen, uud
wurde hierbei zum Glück durch eine vom Gegner
nur unvollkommen eingesehene Terrainmulde ganz
besonders begünstigt, sonst wäre diese größtentheils
im feindlichen Flankenfeuer auszuführende Anordnung

wohl schwerlich gelungen. — Indem der

Bataillonskommandeur, um jeder falschen Direktion
der einzelnen, ausschwärmenden Züge vorzubeugen,
die Bewegung derselben speziell überwachte, wurde
er erschossen, sein Adjudant gleichzeitig verwundet.
Das Kommaudo des Bataillons mußte auf den

Chef der ö. Kompagnie, als ältesten Kapitän,
übergehen. Es erschien indeß nicht angemessen,
denselben von seincr in der Waldzuuge (au der Chaussee)

im Hefligen Gefechte stehenden Truppe
augenblicklich fortzunehmen, andrerseits konnte der Re-
gimentskommandenr neben der Leitung des 1. und
3. Bataillons nicht auch noch die Führung der 4

einzelnen Kompagnicn des 2. Bataillons übernehmen.

Unter diesen Umständen übertrug er dem

Chef der 6. Kompagnie auch noch das Kommando
über die 5., während er die 8. gleichzeitig dem

Führer der 7. Kompagnie unterstellte.
Dergestalt mar das Bataillon nunmehr thatsächlich

in 2 Halbbataillone zerlegt, von denen jedes
seinen gesonderten Gefechtszweck verfolgte. Das
rechts: den Kampf um die Waldzunge an dcr

Chaussee, während das links den Vormarsch über
das freie Terrain zu forcireu hatte.

Die 7. Kompagnie war, der Terraindeckung sich
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